
Lvknl-Brrichte aus Washington. !

Frau Helene Stern ver-
haftet. ,

Fräulein Esther Mann wurde am >
Mittwoch Morgen in das Eniergency-

Hospital von Nr. 126, H-Straße, S.-
W„ gebracht, wo sie nach einer Stun-
de verstarb. Frl. Mann, deren
Adresse unbekannt ist lind die bor .

kurzer Zeit von Southside, Va„ nach
Washington gekommen sein sott, war
20 Jahre alt. Tie Aerzte des Hospi-
tals sagten, das; sie das Opfer einer
criminellen Operation wurde. Tie
Polizei nnd der Coroner wurden bc-

nachrichtct. Einige Stunden später

winde Frau Helene Stern, 57 Jahre
alt, von deren Haus die Plann ge-

bracht wurde, in der Union-Station
von Detektiv Banr verhaftet. Frau
Stern gab P6OOO Bürgschaft für ein
späteres Verhör. Ter Fall wurde
den Detektiven Bnrligham String-
selloiv, Kelly, Einbrcy und O'Tca
übergeben.
Ein Nesse McFarland's

käm Pst sür die Älliir-
t c n.

William Strong, der Neffe bon

Henry B. F. McFarland, wurde zum
Lieutenant des kanadischen Erpedi-

tioiis EorpS in Frankreich ernannt.
Strang trat am 1. Januar 1915 bei
einer Maschinengewehr-Abtheilung in
Toronto ein. Er war seit dem 1.
Mai bei allen Kämpfen bei Bpres
nnd au der Somme betheiligt. Im
März dieses Jahres wurde er durch
eine Granaten-Explosion dienstun-
tauglich und wurde nach England
geschickt; er erholte sich aber so
schnell, das er nach kurzer Zeit nach
Frankreich zurückkehrte.
Von eine mNeg er beraubt.

Als Fra Jacob Baß sich allein in
dein kleinen Laden, welchen ihr
Mann in Nr. 1561, 66. Straße, N.-
W-, betreibt, befand, trat ein Neger

ein, schlug sie nieder und beraubte
die Kasse um P 2 in Kleingeld lind
entkam. Frau Bas; wurde nicht
schwer verwundet. Später wurde
von Detektive Scrivncr ein 60 Jahre
alter Neger von Nr. 1610, Volta
Place, N.-W., verhaftet. Ter Raub
wurde in der Nähe des siebenten
Polizei-Distrikts und z einer Zeit,
wo die Straßen sehr belebt sind, ver-
übt.

Ableben.
Die 76 jährige Frau Louisa I.

Grau von Nr. 2652, O-Straße, S.-
0., Frau Ida M. Tcgcr, 69 Jahre
alt, von Nr. 610, Sechste Straße, N.-
O-, nnd der 66 Jahre alte William
Hel nick von Nr. 6102, N-Straße, N.
W., sind unter den Gestorbenen im
Sterblichkeitsberichte.

Ans dem Inneren Marylnnd's nnd
den angrenzenden Staaten.

Streit in die South Ri-
ver -Brücke.

Tie einen Theil deS staatlichen
Landstraße - Systemes bildende
Canth River-Brücke ist die Ursache
eines Streites zwilchen den Commis-
sären von Anne Ariidel-Eoiiiity und
der Staatsstraßen Behörde. Es han-
delt sich lim die Frage, unter wessen
Gerichtsbarkeit sich die Brücke befin-

(29. Fortsetzung.)
Außerdem lag es in; Bereiche der Mög-

lichkeit. das; Frau Cawdrey eine Vereini-
gung mit den Fairfords gar nicht mehr an-
strebte. Zwar konnte sich Holt leicht erklä-
ren, warum Owen die treue Dienerin nicht
sogleich mitgenommen. Warscheinlich
wollte er seinen Bestimmungsort nicht mit
der Eisenbahn, sondern zu Wagen erreichen
und die Fahrt möglichst beschleunigen. Eine
dritte Person wäre ihm dabei nur hinderlich
gewesen.

Den ganzen Nachmittag über wartete
Holt auf der Polizeiwache. Während sein
Auge ängstlich de "stger der Uhr ver-
folgte, gewann die Furcht. Cadmans Bot-
schaft werde zu spä. eintreffen, so das; er den

letzten Zug nach London nicht mehr benntzeu
könnte, immer mehr die Oberhand. Als es
fünf Uhr schlug, vermochte er seine Unge-
duld kaum zu zügeln, um sechs setzte er den
Hut auf und fragte selbst auf dem Telegra-
phenamte nach, doch erst um sieben Uhr
wurde ihn; folgende Depesche überbrückst:

„Holt, Nookfield. Polizeiwache.
Sie ist hier im Hotel keine Spur von

den anderen.
Cadman,

Hotel zu den königlichen Docks,
l< Southampton."

Unverzüglich machte sich Inspektor Holt
auf die Reise. Der nächste Zug ging erst in
einer Stunde ab, und selbst wenn er London
pünktlich erreichte, so konnte er kaum recht-
zeitig ankommen, um noch Anschluß nach
Southampton zu finden. Als Holt endlich
in einem Coupee dritter Klasse aus Nook-
field abfuhr, war eü nach seiner Berech-
nung bereits um zehn Minuten zu spät. So
oft ein Aufenthalt ihm die kostbare Zeit
raubte, wetterte der Inspektor, beklagte sich
beim StationLvorstmd, aber auch das nützte

"7

det. Tie County-Behörde nimmt den
Standpunkt ein, daß di^..Brücke von ,
den Staatsbeamten übernommen '
werde, und daß diese die nöthigen
Mittel für die Reparatur und Erhal-
tung der Brücke, zur Verfügung stel-
len sollen. Herr Ridgely P. Melvin
ist von der Behörde mit den nöthigen

Jnstrnktioncn betraut worden, um
mit der Staätsstraßen-Behörde zu
verhandeln und über die nöthigen

Schritte ein Einvernehmen herbeizu- ,
führen.

Ta das County die Landstraßen zu
beiden Enden der Brücke gebaut hat,
glauben die Beamten des Connty'S
nicht, daß dasselbe auch noch die Un-
terhaltungskosten der Brücke tragen

soll.
Friedens - Li g a.

Ter Maryland-Zweig des Bundes
zur Erzwingung des Friedens wird
vom 17. bis 19. August sein l I. jähr-

liches Picnic zu Mt. Airy abhalte.
Ter Präsident des Maryland-Zwei-
ges des Bundes, der frühere Gouver-
neur Edwin Warficld, wird den Vor-
sitz führen, nd als Redner werden
erwartet: Richter Wodka! von New
Bork, Henry W. Williams von Balti-
more, David I. Lewis, Eandidat für
den Vereinigten Staatcn-Seiiat, und
Eoiigreßabgeordneter I. Fred. E.
Talbot.
Mdlstr Lehrer nothwendig.

Tie große Zunahme in der Zahl
der Zöglinge der Flottcii-Akadcmic
in AnncipoliS, erfordert die Anstel-
lung von 12 weiteren Eivillehrern,
wodiirch die Gesmnmtzolil ans 70 er-
höht wird. Außerdem werden 100
oder mehr Marineoffiziere zum
Dienst nach hier befohlen werden.
Die Freistellen in den verschiedenen
Departements sind folgende: Ma-

theiuatik 16, Englisch 11, moderne
Sprache 9, Schiffsmäschiilkiiban 1.
Elektrizitätsfcich 1, Physik und Che-
mie 1. Das AnsangSgehält beträgt
PIBOO pro Jahr. i

Nnhc sonst.
Ter in Eatonsville wohnhafte

Krüppel Joseph McGainey schlief
Mittwoch Nacht ans einer Bank im
Patterson - Park nnd wurde pan dem
Polizisten Tonghran aufgeweckt. So-
sort machte MeGyiney von seinen
Krücken Gebrauch, indem er den Pv-
lizisieii mit denselben mehrmals über
den Kopf schlug, so daß derselbe die
Hülfe von Vorübergehenden anrufen
musste. McGniney wurde nach der

östlichen Potizeislation gebracht und
erzählte dem Richter Gerecht, daß er

ziemlich getrunken und den Polizisten
für einen Räuber gehalten habe, der
ihm sein Geld abnebmen wollte. Ter
Richter lies; sich durch die Erzählung

nicht rühren, sondern verdonnerte
ihn zu einer Geldstrafe von P 25 und
Kosten.

eASI'oMA
kür LäuxUnxs unä Lüiäer

Immvrrnitcker —^

Urne dunkle Tut.
Wenn, ihm nur Frau Cawdrey nicht doch

noch entschlüpfte! Waren auch die beiden
Fairfords in Southampton, so bewies das

ihre Absicht, England zu verlassen; doch wie
sollte es Owen möglich machen, einen
Ueberfahrtöplatz für seine Mutter zu erlan-
gen? Holt beschlos;, falls das Glück ihn
begünstigte, mit möglichster Kühnheit vor-
zugehen, er wollte Frau Fairford als Mit-
schuldige an dem Verbrechen verhaften;
denn er war überzeugt, er könne sie zu ei-

nein Geständnisse zwingen, sobald er ihrer
nur habhaft würde.

Als Holt die Halle des Londoner Bahn-
Hofes betrat, war der Zng nach Southamp-
ton schon abgedampft er musste sich ge-
dulden in;d die Stacht in seiner Wohnung
zubringen. Des anderen Morgens fuhr er
mit den, ersten Zuge nach der Hafenstadt,
und erreichte gegen zehn Uhr das Hotel der
königlichen Docks, eine einfache Schenke, die
unmittelbar an der Schissswerfte lag. Die
erste Person, die ihn, begegnete, war Cad-
man, der in einem grauen Anzuge, welcher
offenbar vom Torfschneider stammte, mit
rotem, glänzendem Gesichte am Tore stand
und so harmlos aussah, wie der richtige Po-
lizeibeamte vom Lande.

„Warum telegraphierten Sie nicht
früher?" fragte Holt mit strengem Ton.

Cadman stutzte und stellte sich in dienst-
i liche Positur: „Ich glaube nicht, Herr In-

spektor," antwortete er bedächtig, „das; ich
zu viel Zeit verloren habe mit unseren;
Aufenthalte in London war es sechs Uhr ge-

, worden, bevor wir hier ankamen."
> Ging Frau Cawdrey in London in die

. Stadt?"
i „Jawohl, sie machte ein Paar kleine Ein-
> käufe, dann stieg sie in den Omnibus und
> fuhr zun, andern Bahnhof, sie drinnen im

WglM, ich aus dem Dache/

Tcr Deutsche Cvrrespvndriit, Baltimore, Md., Freitag, den 11. August 1916.

Ans den Pvlizcigcrichteii. i
Teil Frauenprüglern ist der Krieg -

erklärt. John Paul muß die x
nächsten 60 Tage im Gefängniß

verbringen. Gab zu, seine >
Frau mit einem schweren Leder
rieinen geschlagen zu haben. '
Andere Fälle.

Tie Polizeirichter gehen allgemein
sehr streng gegen Fralienprüglec vor,
lind ist es deren Ziel, mit dieser ab- <
schelsticheii Methode z brechen, wenn
es in ihrer Macht steht. Kanin ver-
geht ein Tag, an welchem sich nicht
ein Mann wegen Schlagens seiner
Frau vor dem Polizeirichter zu ver-
antworten hat.

Gestern staub John Paul von Nr.
22<V, Ehristianstraße, vor Polizeilich
ter Tormallon im südwestlichen Poli-
zcigericht unter dieser Beschuldigung.
Tie Fra gab an!, daß eS ihrem Man
ne anscheinend Spas; mache, sie nnter

seinen wuchtigen Streichen ziljam-

inenbrechen zu sehen. Paul musste
zugeben, daß er seine Frau mit ei-
nem schweren Lederriemcn geschlagen

hatte. Richter Tormallon wandte
sich darauf an den Beschuldigten mit
folgenden Worten: „Ich sende Sie
ans 60 Tage in daS Gefängnis;, da-
mit Sic Gelegenheit haben, sich selbst
kentien zu lernen, in zu wissen, was
für ein roher Mensch Sie sind."
Litt jedenfalls unter der

Hitze.'
Weil seine Frau ihm 6 Cents für

einen Kessel Bier verweigert hatte,
versuchte Thomas Burns mit einer
Art sei Haus Nr. 66, Siid-Arling-
ton - Avenue, und die Wohnungsein-
richtung zu demolire. Burns war
eben im Begriffe, die Möbel uu
Wohnzimmer zu Kleinholz zu ver-
wandeln, als ihn ein Polizist in sei-
ner fraglichen Leibesübung misaiift
niiterbrach, und der südivestlickfenPo-
lizeistation einlieferte. Polizeirich-
ter Tormallon verdonnerte den Wü-
therich zu einer Geldstrafe van P2ö
nebst Kosten, die der Mann in Er-
mangeluiig des nöthigen Kleingeldes s
im Gesäiigniß absitzen niiiß.
Drei Monate Arbeits-

h a ll s.
Seit dem 1. Juli wurde der 65>

Jahre alte Thomas Eansield viermal
wegen nngebührlichen Betragens ver-
haftet und erst am Spimtag unter
dem Versprechen, sich bessern zu wol-
len, straffrei entlassen. Leider tonnte
der betagte Mann sein Wort nicht
halten. Ans der Straße hatte er

Passanten um Almosen angesprochen
und wurde ausfallend, als ibm diese
verweigert wurden. Da Eansield
unverbesserlich izt, wurde er auf drei
Monate durch Polizeirichter Nanft un
südlichen Polizeigericht in das Ar-

beitshaus gesteckt.
Der Thieryuälcrei be-

schuldigt.
Oscar Hausmann, an der Namsey-

Straße wohnhaft, hatte sich gestern
vor Richter Ranft im südlichen Poli-
zeigericht unter der Beschuldigung
der Thiergnälerei zu verantworten.
Der Mann wurde durch einen Poli-'
zisten verhaftet, nachdem derselbe sei-

„Sie liehen sich doch selbstverständlich
nicht sehen?"

Cadinans gutmütiges Gesicht nahm einen
sehr bedenklichen Ausdruck an. „Sehen
Sic, Herr Inspektor," begann er zaghaft,
„Frau Eawdreh kennt mein Aeußereü so
gut wie ihr eigenes auch scheine ich kein
Talent für derartige Verfolgungen zu ha-
ben, denn sie rannte mich fast um."

„Gut, gut, Sie folgten ihr trotzdem.
Wurde Frau Cawdrey am Bahnhöfe er-
wartet?" .

„Nein. Sie erkundigte sich beim Tur-

stehcr nach einem geeigneten Gasthause, wo
sie übernachten könne, und kaum war sie
fort," fügte Cadman mit bedeutsamem
Winke hinzu, „so fragte ich den Mann.
welche Adresse er ihr angegeben hatte. Er
nannte mir dieses Hotel, ich eilte hierher,
hörte wie Frau Eawdreh ein Zimmer be-
stellte und den Auftrag gab, man möge sie
heute morgen um halb neun Uhr wecken."

„Ach so, ich verstehe!" ries Holt auf-
atmend. „Sie durchschauten natürlich
Frau Cawdrutzs schlaues Spiel?"

„Ja, aber "

„Grosser Gott, sie ist Ihnen doch nicht
entkommen?"

„Sehen Sie. Herr Inspektor, das g'iiigx

so zu —'

Wo ist sie jetzt?" forschte Holt streng.
„Das weis; der liebe Hinmiel. Ich stand

um acht Uhr auf mit der Absicht, ganz sicher
zu gehen, dann wartete und wartete ich bis
es neun schlug. Endlich fragte ich den Kell-
ner und erfuhr, Frau Cawdrey habe schon
um halb sieben Uhr das Hotel verlassen."

Schweigend starrte Inspektor Holt in
Cadmans Gesicht er war zu. erregt, um
sofort Worte zu finden. „Cadman," sagte
er endlich mit bewundernswerter Selbstbe-
herrschung, „befolgen Sie meinen Rat: ich-

neu Maulesel blutig geschlagen hatte.
Hausmann wurde mit einer Geld-
strafe von Pü und Kosten belegt, und
dann mit einer äußerst eindringlichen
Verwarnung entlassen. Zn seiner
Entschuldigung führte der Mann an,

daß das Thier sehr störrisch ist, und
er nicht beobachtet habe, daß er das
Thier blutig schlug.

HeirathS-Liccnzcn.
James F. Barker, Wittwer, Wash-

ington, Tr. C., niid Mabet Sampson,
60, Wittwe, Martinsbnrg, W.-Va. '

John T. BarneS, 21, lind Cdna
F. CollinS, 29, Beide von Washing-
ton, D. C.

Wm. H. Bramell, 21, Washington, -
D. C., und Leviiia B. Baker, 10,
Montgomery-Colfnty, Md.

Salomon G, Chaney, 66, geschie-
den, lind Mary A. Boxk, 28.

Wm. H, Emrich, 67, und Catherine
C. Fasler, 62, geschieden.

Leander M. Frank, 21, und Mary

F. Bceeden, 26.
Samuel Greenberg, 28, und Bette

Adler, 22.
Wm. S. Mailmiller, Zl, Steelton,

Pa., und Grace Bernhart, 19, West-
Fairview, Pa.

Cmiiiett Shaler, 21, und Gladys

E. Pearman, 18.

Jacob S. Stoner, 70, Wittwer, u.
Ctta Frantz.

Wm. A. Tjarks, 28, Mid Elizabeth
Horst, 27.

Louis Wiseman, 22, und Elizabeth
Muth, 19.

larob Snyder, 21, und Bessie De-
bansty, 26.

Samuel Russell, 25, lind Lavania
Eiigle, 17.

Ernest I. Pigelow, 26, und Lilltan
M. Seniihmiii, 17.

Edgar L. Annan, 21, lind Helen E.
Seilers, 21.

James C. Wilson, 27, Harringtan,
Tel., und Nettic Agnes Nadel iss, 21,

Baltimore.
Edward Tavison, 21, und Edith E.

McNeave, 18.
John Silburis, 62, und Elizabeth

> Kubiliute, 2!).

John E. Tcbow, 27, und Margaret

I Füller, 21.

Eine Freude für die Alten.
Durch die Freigebigkeit der United

Nailways and Electric Co. machten
die Insassen der „Hebrew Friendly

In and Aged Home," Nr. 111 und
116, Aiöyiiith - Straße, lange

Straßenbahnfahrt durch die Stadt
lind Vororte. Die Gesellschaft hatte
der Frau Joseph L. Sachs zwei Wag-

goils zur Verfügung gestellt, in wel-
chen fast alle der 81 Bewcchner des

Heims die Fahrt mitmachten. Eis-
creme und Kuchen wurden während
der Fahlst servirt. Mitglieder der La-
dies Anxiliary sorgten während der
Fahrt für die Aeltesteu. Folgende
Damen waren thätig: Frau G. Le-
vin'soil, Frau Ida Barron, Frau I.
A. Leviü, Fra Brikiiian, Frau
Goldman .Frau Fisher und Fra
Noseyfeld.

fl.kienkN'B

Bvrscn-Bericht.
Bei der gestrigen Eröffnung der

New-Rorker Börse wurden gute

Gewinne erzielt. Neading und
American Locomotive erregten

allgemeines Interesse. Balti-
inorer Börse lebhafter. Cos-
den hatte die Führung in der
Oclgruppe.

Nachdem bei der gestrigen Eröff-
nung der New-Vorker Börse einige
Gewinne erzielt worden waren, wur-
de eine große Anzahl Aktien ans den
Markt geworfen, was einen schnellen
Kursrückgang zur Folge hatte.

Der Handel erfolgte auf breiter l-
lind großer Basis, nd war die Nach-
frage größer als zu irgend einer Zeit
am Mittwoch. Bei einigen wurde
der Anschein hervorgerufen, das; das <
Steigen der Notirnngen in einigen
Ausgaben zu schnell und hoch war, ,
um gesund zu sein. I

Am späten Vormittag war das Ge-
schäft in den führenden Ausgaben ein
sehr lebhaftes, uter welchem einige
Ausgaben große Stärke zeigten, wäh-
rend andere unter der Ligilidirnng
der lang gehaltenen SpeknlationS-
Haltnngen zu leiden hatten.

Ausländische Verkäufe in interna-
tionalen Ausgaben wurden ebenfalls
vermerkt. Das größte Interesse wur-
de Neading entgegengebracht, welche
Aktien auf to2>/t stiegen. Union
Pacific stieg nach einem Rückgang auf
t.BM ans I lON. Norfolk und We-
steril stiegen I>/. ans I!!2Ni- Die
Internationalen Papier - Ausgaben
waren aktib und stark.

Am späten Nachmittag war das
Geschäft allgemein ruhig, und war
das einzige anziehende Vorkommnis;
die Preisbewegung in der American
Locomotive Ausgabe, welche über 76
stieg. American Can und Marine
Vprzngs-Aktien stiegen. Die Kauf-
lust in Stahl Stamm-Aktien war eine
große, doch wurde der Effekt durch
ausländische Verläufe aufgehoben.

Baltimore Börse.
Ein etwas regeres Leben hatte sich

auf der gestrigen hiesigen Börse ent-
wickelt Mid stand auf dem aktiven
Markt die OelgruPPe in dem Vorder-
grund. Ganz nette Umsätze wurden
in den Cosden-Allsgaben gemacht.
Cosdcn L Co. verkauften mit Istst/a
lind Cosden Gas Stammaktien mit
l l (/>. Baltimore Tube erreichte 127
niid Tcivison Chemische Fabrik, nach
der Veröffentlichung des Berichtes
dieser Gesellschaft, 6!>-/, was einen
Gewinn l-'U Punkt am gestrigen Ta- -
ge bedeutet.

Tie Direktoren haben den Präsi-
denten der Tavisan Chemischen Fa-
brik, C. Wilbnr Miller, den Bericht
der Gesellschaft über die Geschäfte
derselben in den letzten sechs Mona-
ten, endend am 60. Juni d. 1., über-
reicht, und ward dieser Bericht den
Aktionären gestern Nachmittag zuge-

stellt. Der Bericht zeigt die Einkom-
men der Gesellschaft während der letz-
ten sechs Monate wie folgt: Fabxika-
tions-Gewin, einschließlich wiederge
wonnenen Materials, P287,5t2ü.1!>,
für Widerrufung van Cantreikten!

Nndikalhcilunss der Nervenschwache.
Schwache, nervöse Personen, geplagt vanHossnnngslosigleit und

schlechten Träumen, erschöpfenden Aysilüsseu, Beuch, Nacken- und
Kopfschmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs und der Sehlrast,
Katarrh, Magendrücken, Stuhtverstopfuiig, Müdigkeit, Errathen,
Zittern, Herzttopse,. Brustbeklemmung, Aeugstlichteit und Trübsinn
erfahren aus den; „Jugendfreund", wie alle Folgen jugendlicher Ver-
irrungen gründlich in kürzester Zeit und Strikturcn, Snnienflns,
Phiiiivsis, Krnlllpfndcr- und Wnfscrbrnch mich einer völlig neuen Me-
thode nnf einen Schlug geheilt werden.

Dieses iiiteicisaiilc nd ieir<ichc!vurl>> iicuesie Unsinn-', weiches von Imin und
UN, '.!m ul> Mw eiese werd-.' l>Ue, wird gegen Miiscnvnug von 25 ScniS m
LwieUunele ,-rsnudt iw rwl'

, .....

Deutschen Privat-Kliiiit, Ist? East 27. Str„ New->)vrk, N.-?).
'

!vlanchrw>>w dc „'Uallimorc e-rrcu>oudrl".

Bayerischeö Pelke-fest.
Ein Münchener Oktobersest im

Kleinen wird das Bayerische BolkS-
sest werden, das der „Wittelsbach-
Verein" am Montag, den I!. Ang.,
im „Cannslatter Park" abhält. Bay-
ern und Bayeriniien in Volkstracht
werden ans dem Festplatz anwesend
sein. Cs wird geschnhplattlert und
gejodelt, das; eS eine Freude ist. Die
Zallerthaler Kapelle spielt die schön-
sten Alpenlieder, wie „Ans der Alm
da gielst's ka 2üd" ii. s. w., und
warten die Sennerinnen und Senner
mit schönster Alpenmilch, frisch vom
Faß, auf. Für dieses Fest sind sei-
tens des Arrangements - Comite's
die größten Vorbereitungen getrof-
fen worden. Ter Festplatz wird in
den bayerische, deutschen und ameri-
kanischen Natianalfarben geschmückt
sein, und wird ein echt bayerisches
Leben und Treiben den Tag von al-
len anderen Festlichkeiten unterschei-
den. Gselchtes, Weißwürstel und
Kraut, frische Schweins- und KalbS-

l Haxen, echte Nürnberger Brativürstel
und andere bayerische Delikatessen
gehen ans der Küche hervor, und
fehlt für Liebhaber van Leberknödel
auch diese Lieblingsspeise nicht.

Der Erde übergebe.

Unter reger Betheiligung wurde
gestern der Insasse der „Allgemeinen
Dcptschcn Greisenheimath," Herr
Wilhelm Müller, der im 88. Lebens-
jähre das Zeitliche segnete, von der
Anstalt anS ans dem Matthäi-Fned-
hafe beigesetzt. Pastor Ernst Küiizler
von der evangelisch - lutherischen Sr.
Johannes - Kirche leitete die Trauer-
feiexlichkeiteu. Ter Verstorbene, wel-
cher ans Karlshafen, Deutschland,
gebürtig war, kam in jungen Jahren
nach Amerika nd wurde vor drei
Jahren in die Anstalt ausgenommen.
Er hinterlässt.eine EnlÄi, lüÄche
sich.krankheitshalber im Gebirge auf-
hält. Freunde des Verblichenen suu-
girken als Babrtnchträger.

'

Bei Verrenkungen und Quetschungen

mach, man sosort SinrUbunacn mit Dr. Ntibtrr'

" Seit SO Jahren bewährt ad in deutschen Familien
, als Hausmittel beliebt.

Nur ccht mit der Anker Schutzmarke.
Sbc. und üoc. tn Apothelen ud dtrrtt von

F. Av. Uichtrr A Co.
Washtnuton Street, Net Bork

l!iN'v2.TLC—)

P 58,266.66; empfangene Zinsey und
Diskonten P 61,178.81; Total-Netto-
Profit P679,867.66 nd nach Abzug
der Abschreibungs-Reserve von P15,-
000; Stenern, Bersicheruilgeii und

Zinsen P 61,025.10; allgemeine Aus-
gaben P 60,910.67; Profit- und Ver-
lust-Ausgleichungen P6/208.68, ein-
schließlich der am l. Juni gezahlten
Dividende, verbleibt ein Ueberschnß
von P 116,096.51.

Wöchentlicher Handelsbe-
richt.

Ter Umfang des Geschäftes, wel-
ches van Fabrikanten lind Grassisten
gemacht wurde, hat sich auf der glei-

chen Höhe gehalten, und sind keine
Anzeichen einer Ruhe in irgend ei-
nem wichtigen Geschäftszweig eiiigc-

trctcil, wie der wöchentliche Bericht
von R. Ei. Tluin L Co. besagt. Alle
Eisenbahnen, welche hier zusammen-
laufen, berichten über ein gute-? und
steigendes Geschäft,. Tie allgemei-

nen Geschäftszustäiide werden als
günstig von den einzelnen betreffen-
den Territorien gemeldet nd sind
die Crnte-Anssichten gleichfalls gute.
Die hiesigen Bank-Clearings zeigen
eine bedeutende Vermehrung gegen-
über der gleichen Periode des Vor-
jahres. Gegenwärtig befinden sich
zahlreiche Einkäufer anS anderen
Staaten in der Stadt, und sind die
Aussichten für das Herbstgcschäft
gute.

Es wird berichtet, däß großes Ka-
pital in neuen Fabrikuiiteruehmeil
südlich der Stadt angelegt wurde,
einschließlich, Düngemittel, Chemika-
lien, Eisen, Stahl und Schi'sfsbciu-
werften. Ter Griindeigcnthums-
Markt nd das Bangeschäft nimmt
an Umfang zu. Tic Baiietlaubniß.
scheine, welche vom Gebäude-Inspek-
tor während des Monates liili aus-
gestellt wurden, belaufen sich ans ei-
nen Baulverth von P1,026,066/10.

-Tie Nachfrage in Conserven hat sich
vergrößert, und sind die Aussichten
für das Herbst-Geschäft vorzügliche.
Tie Verschiffung von Getreide ans
diesen Hafen hat sich bedeutend ver-
größert, und hat auch der Export
von Kohleil über diesen Hafen bedeu-
tend zugenommen. Tie Schisfahrts-
raten haben etwas abgenommen, und
hat sich hierdurch das Geschäft geho-
ben. Silberwaaren-Fabrilaiiten und
Juweliere berichten über ein etwas
ruhigeres Geschäft, und ist die Nach-
frage in vielen Fällen unter normal

> und werden die Einkäufe gewöhnlich
! für sofortigen Gebrauch gemacht.

labre durchgemacht. Wie nie!, hatte er er-
dulden Hissen und lies in seines anderen
Helmes willen, als das Bewusstsein treu er-
füllter Pflicht! Ohne ein Wort des
ivohl ivar er gegangen und hatte sie verein-
samter den je zuriickgelassen —sie trauerte
ihn, nach, wie einem Menschen, den ue ge-
liebt und verloren hatte.

Noch einmal erneute sich FtorencenS See-
lenkainvf, als Inspektor Holt.am nächsten
Freitag dem „Lorbcerhofe" einen Besuch
abstattete. Ans seinem (Gesichte stand die
erlittene Niederlage geschrieben. Nach ei-
nigen Fragen von seiten Doktor NiretS,
lväbrend welcher Floreure die stürmischen
Schläue ihres Herzens zählte, berichtete der
liispeltor folgendes: „Ich umstehe, das; ich
fürs erste den kürzeren gezogen tzgbe. Fair-
sord scheint de Entschluß zur flücht sofort
nach Ihrem nächtlichen Besuche gefaßt zu
haben, .Herr Doktor. E reifte niit dem
Fruhzuge iiych London, erteilte Bert seinen
Sachwalter die nötigen Aufträge in be-
treff des Hauses und ordnete an, das; ein
Teil der Möbel verbrannt werd - müsse.
Durch Vermittlung derselben Anwälte trat
er in telegraphische Verbind,; init dein be-
ruhnsteu Schisssbauer Lancaster zu Coweö
ivegeii des Ankaufes einer Pacht, und bevor
er Montag nachmittag nach Nookfield zu-
rückkehrte, . war er schon im Besitze des
Tailst'fers „Enid", der bis Mittwoch mor-

gens bemannt und fertig gestellt sein
sollte/

„Unglaublich rasches, entschlossenes Vor-
gehen/' rief Doktor Viret mit einen, Tone
der Bewunderung, welcher ihm FlorenceirS

. ganzes Herz ge,van,

i .
(Fortsetzung folgt.) s-,

Won HHomcrs Kobtz
Verbrechens war, dann erfahre ich niemals
die Wahrheit."

„Sie sagten erst gestern, Sie hofften,
Holt würde sie nicht einholen."

„Ja, ja, ich wünschte es sogar. Ich, ich
bin so unbeständig geworden, oft ist's mir,
als mühte ich , jede Preis der Wahrheit
auf den Grund gehen und dann... ."

„Mein teueres Kind," versebte Viret,
„über den Tod Ihrer Eltern besteht unglück-

licherweise kein Zweifel mehr keine Ge-
walt der Erde vörmag sie ins Leben zurück-
zurufen; es liegt nicht in Ihren, Charakter,

nach nutzloser Rache z dürsten; was könnte
cs Ihnen helfen, wenn jemand sein Verbre-
chen am Galgen büßt."

„O nein, darnach verlange ich nicht,"
ant,ortete Floreuce, „ich möchte nur erfah-
ren, wohin man den Leichnam meiner ar-
men Mutter izebracht hat, und selbst auf
diese Enthüllung wollte ich eher verzichten,
als Fra Fairford durch Inspektor Holt
verhaftet zu wissen."

„Flore,ne!" sprach Virst entschieden,
„nehmen Sie mein Wort darauf. Sie „'er-

den Fairsord niemals wiedersehen. Ich'
halte es in allen Lebenslagen für das Beste
den, Schlimmsten gefasst ins Antlitz zu
schauen und hoffe zu seinem, zu Ihren, und
auch zu meinen, Wahle denn ich möchte
Sie endlich frei von Sorge wissen -- das;
Sie allmählich aufhören werden, über diese
traurige Angelegenheit nachzugrübeln."

Allein die Schatten wichen nicht so leicht
aus Florcncens Seele; immer wieder über-
dachte sie das Erlebte und weilte gern bei
den, einzigen Lichtpunkte des trübe Wirr-
sales, bei der Erinnerung au das edle Op-
fer, welches Owen gebracht hatte. Sie
kannte seine stolze, leicht verwundbare Na-
tur und vermochte daher zu er,essen, welche
harte Prüfung er in den verflossenen sechs

'

ren Sic ruhig nach Hause zurück und blei-
ben Sie fortan für immer in Nookfield
da sind Sie am besten aufgehoben."

26. Kapitel.

Verlassen.
Wieder war cs Arnold, der am Mittwoch

Abend die Rachricht von Wachtmeister Cad-
uians Rückkehr zum „Lorbeerhofc" trug.
„Cadman ist wieder da!" rief er, die Tür
deS Speisezimmers stürmisch aufreihend.
„Ich wollte es euch gleich melden!" Frau
Eawdreh ist ihn, entkommen wahrhaftig
kein Wunder!"

„Wo ist Inspektor Holt?" fragte Doktor
Viret.

„Weis; der Himmel, wo! Eadinan sah
ihn zuletzt in Southampton. Ich muf; ge-
stehen, mir ist der AuSgang ganz recht. Man
soll schlafende Hunde nicht wecken! Auch
ist eS ganz unnötig, das; die traurige Ge
schichte abermals die Runde durch alle Zci-
tungeu macht was meinen Sie, Herr
Doktor?"

„Seien Sie überzeugt," sprach Doktor
Viret bestimmt, „der Mörder wird seiner
Strafe nicht entgehen."

„Sie glauben, wegen des bösen Gewis-
sens? Das ist doch nichts als leere Ne-
densart!"

Als Arnold fort war, trat Viret zu Flo-
rence. „Herr Doktor," sagte das Mäd-
chen, und sah forschend zu ihn, ans, „verra-
ten Sie mir doch einmal Ihre Gedanken
teilen Die die Ueberzeugung, das; Frau
Fairsord den Mörder meines Vaters
kennt?"

„Ich habe Ihnen diese Frage Wohl schon
ein dutzeiidmal beantwortet," erwiderte Bi-
ret, „wer kann es wisse? Vielleicht hat sie
ihn gesehen, vielleicht auch nicht."

„Wenn Frau Fairjord nicht Zeugin des.
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